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Erfahrungen i 111 blauen Trikot 
HERAUSFORDERUNG / Alpinradler aufTour: Die Sportler meistern in sieben Etappen knackige Steigungen und Pässe und trotzen Regen und Kälte. 

Siegfried P. Rupprecht 

Gersthofen. DieAlpinradlerwa­
ren wieder unterwegs. Das heu­
er achtköpfige Team legte dabei 
in seiner sieben Etappen umfas­
senden Tour nicht weniger als 
700 Kilometer und rund 11 000 
Höhenmeter zurück. Tour-Ini­
tiator Dr. Johann Schmid werte­
te im Rückblick die Fahrt als 
"Grenzerfahrungen". Und dies 
im wörtlichen Sinn. "Nicht nur 
wegen der häufigen Wechsel 
zwischen Italien und Slowenien, 
sondern auch wegen de& unbe­
ständigen Wetters, einiger kna­
ckiger Steigerungen und der 
mitunter fast bedrückenden 
Einsamkeit in manchen Grenz­
regionen." 

Los ging es in Tarvisio. Gleich 
am ersten Tag standen 63 Kilo­
meter auf dem Programm. "Die 
Etappe verlief reibungslos", re­
sümierte Schmid, nicht zuletzt 
wegen der guten Vorbereitung 

und der gegenseitigen Rück­
sichtnahme. Letzteres sei bei 
Teamprojekten . unerlässlich 
und werde bei den Alpinradlern 
ganz groß geschrieben, erklärte 
Schmid. "Das Mannschaftsinte­
resse geht immer vor Einzelinte­
resse. " Schwere RegenfaIlein der 
Nacht ließen der Truppe aller­
dings für die ' zweite Etappe 
nichts Gutes ahnen. 

Doch die Radler hatten Glück. 
Der Regen hatte sich verabschie­
det und so galt die Aufmerksam­
keit den anspruchsvollen, bis zu 
18-prozentigen Steigungen und 
der unangenehmen .Kälte auf 
den Passhöhen. Bei der dritten 
Etappe war die Truppe dann 
nicht mehr ganz so mit dem 
Wettergott verbunden. Das er­
neute Nass von oben endete 
zwar kurz nach dem Start zum 
Karst und die Regenldeidung 
konnte in Passariano abgelegt 
werden, aber fünf Kilometer vor 
dem Ziel brach ein fürchterli-
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cherPlatzregenherab. "Im Hotel 
standen wir völlig durchnässt an 
der Theke und tranken unser 
An1cunftsbier, während sich zu 
unseren Füßen Pfützen bilde­
ten", beschrieb Johann Schmid 
das dortige Stimmungsbild. 

Nur eine längere Steigerung, 
dafür aber viele Höhenmeter 
mussten die Gersthofer auf ihrer 
vierten Etappe bewältigen. Die 
darauf folgende Strecke hatte 
das Team eigentlich als Ruhetag 
geplant. "Die Ausfahrt musste 
allerdings umgeplant werden, 
da morgens über dem ersten Ziel 
Castelmonte schwarze Gewit-

terwolken hingen, während im 
Norden die Sonne schien", so 
Schrnid. 

Der vorletzte Tag war schließ­
lich in zwefHalbetappen aufge­
teilt. Nach einer flachen Einfahr­
phase erklommen die Alpinrad­
ler den "Balkon des Friaul", wie 
das Örtchen Valle wegen der 
dortigen Aussicht genannt wird. 
Die Abfahrt nach Faedis erwies 
sich als kurvenreich und teilwei­
se holprig. Dabei begegnete der 
Gruppe im slowenischen Grenz­
gebiet stundenlang kein Auto. 
"Wenn auf so einem abgelege-

nen Sträßchen plötzlich ein Bär 
vor" uns gestanden hätte, wäre 
zwar allen das Blut in den Adern 
gefroren, aber überrascht wäre 
niemand gewesen", blickte 
Schmid mit gemischten Gefüh­
lenzurück. 

Das Finale wurde mit einer 
Überquerung des Pso Tanamea 
und dem erneuten Wechsel ins 
Soea-Tal eingeläutet. Der 
höchstanfahrbare Punkt der Ju­
Iischen Alpen belohnte die Rad­
ler mit fantastischen Rundbli­
cken nach Kärnten, Slowenien 
und Italien. Davor musste ein 
langer, mitunter steiler Aufstieg 
mit fünf engen, unbeleuchteten 
Tunnels gemeistert werden. Be­
gleitet bei dieser Etappe wurden 

die Sportler vor allem von vielen 
Motqrradfahrem, da am nahe 
gelegenen Faaker See das Har­
ley-Davidson-Treffen stattfand. 

Johann Schrnids Tour-Bilanz 
war positiv. Die Stimmung im 
Team sei immer sehr gut gewe­
sen, so sein Fazit. ,,Am Abend bei 
guten Wein und regionaltypi­
schem Essen waren die Strapa­
zen des Tages vergessen." 

Unter der Rubrik "besondere 
Vorkommilisse" befanden sich 
keine 'Eintragungen. Das Team 
meldete zwar zwei Reifenpan­
nen, doch die gehörten längst 
nicht in die Kategorie des Außer­
gewöhnlichen. Das sei Routine, 
hieß es. Begleitfahrer war dies~ 
mal übrigens Edwin Schrnid. 


